
Charlotte Boecken

Mennonıiıten und andere Nıcht-Quäker 1menGerman-
town
Klärendes Zu Widersprüchen ıIn der Rezeption eINeEs en Dokuments

Als das früheste Dokument über dıe Anwesenheıit VO Mennonıiıten In (rJer-
mantown 1sSt unls eın In holländıscher Sprache geschrıiebener TIE des Re-
formiıerten Pfarrers Rudolphus Varick VO Drı 693 dıe „Klasse ın
Amsterdam“ bekannt Der TIE wurde In engliıscher Übersetzung Vermut-
ıch 901 in den „Ecclesjastıical Records  «1 erstmalıg veröffentlich Seilden-
sticker un Pennypacker, deren grundlegende tudıen E: Geschichte (Jer-
WNS AdUus den Jahren zwıschen 883 un 899 tammen, kannten
demnach dieses Dokument ohl nicht “
Der Schreıiber WarTr se1ıt 686 Pfarrer der Nıederländisch Reformierten Kırche
auf Long Island, Neu-England.” In dem 0, T1e berichtet VO  z
seinem zeıtweılıgen Aufenthalt In Pennsylvanıen un:! einem Besuch in (ijer-
mantown 1im Sommer 1690, achdem Juni1 des gleichen Jahres olks-
aufstand und Kriıegswırren ıh veranlaßt hatten. nach en flüchten *
Dıie auf Germantown bezogenen Abschniıtte des Briefes werden in der
englıschsprachigen Mennonitischen Liıteratur äufiger zıtiert, 9729 VO  3

eNTY ML un! 933 VO  — Harold Bender ıIn seinem Aufsatz ZUT (jJrün-
dung der Mennoniten-Kirche In Amerika ?
Uns interessiert hıer e1ine, auch ber dıe Sıtuation der Mennoniten 1mM SOm-
IET 690) auskunftgebende Passage des Briefes In iıhr berichtet Varıck, daß
insgesamt 44 Famılıen ın Germantown lebten 28 VON ihnen selen Quäker-,
dıe restlichen 16 Nicht-Quäkerfamilien SCWESCN. Die letzteren waren eNTt-
schieden das Quäkertum eingestellt SCWESCH un: hätten sıch deshalb
gesondert „1nN Liebe“ versammelt. Eın Mennoniıit, ırk Keyser AaUus
Amsterdam, habe aus Veinem Predigtbuch des Joost Harmensz gelesen.
Seıt Bekanntwerden des Varıck-Briefes beschäftigte dıe rage nach der
Konfessionszugehörigkeit der 16 Famılıen verschıiedentlich die amerıkanı-
sche Forschung.“® Der bısher NUur 1n englıscher Übersetzung veröffentlichte
ext nthält wıdersprüchliche Formulierungen, dıe azu verleıten., den hısto-
rischen Wert des Dokuments In Frage tellen
Bereıts mM1 verweist auf dieses Problem Er zıtiert dıe unklare Stelle WIeEe
olg b Da the other 16 of the eIorme: Church, mM whom spoke
those who had been rece1ved AS members of the Lutherans, Mennonites and
Baptısts, who dIie VT Y much Oopposed D un bemerkt dann: „these



observatıons of the Dominie AT®e unreliable In SOTINC important T'  C .
In den Ecclesiastical Records el 6S7  observations of the Dominie are unreliable in some important respects . . “.  In den Ecclesiastical Records heißt es: „.  . the other sixteen are of the  Reformed Church. I addressed those who had been received as members by  Mr. Oyer (?). The Lutherans, Mennonites and Paptists, all of whom are much  opposed to the Quakers . . .“;$ so auch bei Hull.”  Es geht also um den Wert des Varick-Briefes als Quelle historischer For-  schung, hier speziell um die Glaubwürdigkeit dieses Briefteiles. Deshalb ist  das Original-Handschreiben heranzuziehen.‘”  Die uns interessierende Passage lautet:  „ .. ick quam op een duyts dorp buyte Philadelphia, daar ick onder anderen  Jacob Tolner, een duytse qcuaacker hoorden predicken. Ick logeerde daar  nae tot sijnent in Philadelphia: dit dorp bestont uyt 44 familien 28 waaren  qcuaackers, de 16 overig Gereformeerde (waar onder ick er sprack die van de  Heer Oyers tot ledemaeten waaren aengenomen), Luitheranen, Mennisten  ende Papisten, die seer afkeerige waren van de qcuaackersche religie en  daerom alle des Sondags bijeenvergaderde in liefde daer een Mennist Dirk  Keys[er] van Amsterdam dan uyt een boeck van Joost Harmensz een  sermoen voorlas . . .l  Es zeigt sich somit eindeutig, daß bei den Übersetzungen ins Englische der  Klammersatz nicht als vom Briefschreiber in Klammern gesetzter Einschub  erkannt wurde. Der Widerspruch zwischen den Aussagen des Briefes, die auf  die Religionszugehörigkeit der Familien Bezug nehmen, die nicht Mitglieder  der Gemeinde der Quäker waren, kann daher wie folgt aufgelöst werden:  Varick behauptet keineswegs, die übrigen 16 Familien wären ausschließlich  Reformierte gewesen und etwa gleichzeitig Lutheraner, Mennoniten oder  Paptisten — was sich logisch ausschließt. Vielmehr nennt er hintereinander  die vier Konfessionen, der die 16 Nicht-Quäker-Familien anhingen, leider  ohne dabei ihren jeweiligen Anteil an der Gesamtheit der 16 Familien  anzugeben. Diese Frage bedarf weiterer Forschungen.  Mit dem Klammersatz teilt R. Varick der „Klasse von Amsterdam“ mit, daß  er mit jenen Reformierten gesprochen habe, die von Reverend Oyers als  Mitglieder aufgenommen worden waren. Dieser war Delegierter bei der  „Klasse von Amsterdam“ und dort Beauftragter der Klasse für die Angele-  genheiten der Ausländischen Kirchen.‘”  Es müssen somit an der sonntäglichen Versammlung der Nicht-Quäker in  Germantown Reformierte teilgenommen haben, die von Amsterdam her  Oyers kannten. Zu denken wäre an Klaus Rittenhausen, der am 29. Mai 1689  ın der Holländischen Reformierten Kirche in New York Wilhelmina Dewees  heiratet, die aus einer bekannten Reformierten Familie stammte.‘*  Die Fotokopie der Handschrift zeigt außerdem, daß die Übersetzung „Papi-  73the other Sıxteen dIC of the
eIorme: Church addressed those who had been rece1ved ASs members DY
Mr Oyer (?) Ihe Lutherans., Mennonıites and Paptists, q ]] ofwhom ATIC much
opposed to the Quakers .8 auch beı ull.”
Es geht also den Wert des Varıiıck-Briefes als Quelle hıstorıscher For-
schung, hıer spezle. dıe Glaubwürdıigkeıt dieses Briefteijles Deshalb ist
das Orıgıinal-Handschreiben heranzuziehen '
Dıie uns interessierende Passage lautet:

ick qJUuUam 0} 6C1MN uyts dorp buyte Phıladelphıia, daar ick onder anderen
aCcCo JTolner, GCH duytse qcuaacker hoorden predıcken. Ick logeerde daar
Nac LOL sı]nent In Phıladelphıia: dıt dorp bestont uyt famılıen 28 WaaTren

qcuaackers, de 16 Over1g Gereformeerde (waar onder ick wn sprack dıe Van de
Heer yers LOL ledemaeten daTiell aengenomen), Luıltheranen, Mennisten
ende Papısten, dıe SCCT afkeerıge Van de qcuaackersche relıgıe
daerom alle des Sondags bıjeenvergaderde In 1efde daer CCIl enniıst ırk
eys{er Vd Amsterdam dan uyt BA Doec Vall Joost Harmensz CC

CIM OCI voorlas
Es zeigt sıch somıt eindeutig, dalß be1 den Übersetzungen 1INs Englısche der
Klammersatz nıcht als VO Briefschreiber In Klammern gesetzter 1INSCAuU
erkannt wurde. Der Wıderspruch zwıschen den Aussagen des Brıefes, dıe auf
dıe Religionszugehörigkeıt der Famıiılıen ezug nehmen, dıe nıcht Miıtglıeder
der (Gemeıhinde der Quäker kann er WIe O1g aufgelöst werden:
Varıck behauptet keineswegs, dıe übrıgen 16 Famıilıen waren ausschlhießlic
Reformierte SCWESCH und etiwa gleichzeıtig Lutheraner, Mennoniten oder
Paptısten Was sıch ogisch ausschlıebt 1elmenr BT hıntereinander
dıe vier Konfessionen, der dıe 16 Nıcht-Quäker-Famıilıen anhıngen, leiıder
ohne e1 ihren jeweıligen Anteıl der (G‚esamtheıt der 16 Famılıen
anzugeben. Diese rage weıterer Forschungen.
Miıt dem Klammersatz teılt Varıck der „Klasse VON Amsterdam“ mıt, daß

mıt jenen Reformierten gesprochen habe, die VO  — Reverend yers als
Miıtglıeder aufgenommen worden Dieser Warlr Delegierter be1l der
„Klasse VO  — Amsterdam“ und dort Beauftragter der Klasse für dıe Angele-
genheıten der usländıschen Kirchen “
Es müussen somıt der sonntäglıchen Versammlung der Nıcht-Quäker ın
Germantown Reformuierte teılgenommen aben, dıe VOIN Amsterdam her
Oyers kannten. /7u denken wäre aus Rıttenhausen, der Maı 689
1ın der olländıschen Reformierten Kırche In New York Wılhelmina Dewees
heıiratet, dıe aus einer bekannten Reformierten Famlılıe stammte. ©
Die Fotokopıie der Handschrı zeigt außerdem, daß dıe Übersetzung „Papı-
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sten  : korrekt Ist, und 6S nıcht, WIe be1ı m1 (u Bender) „Baptısten“ ex
Angenommen werden kann, mıt dem Namen „Joost Hafr’nensz“ Armıi-
N1ıUS gemeıint iıst Immerhın WAar dieser nıcht NUT eın großber
Gelehrter, sondern auch ab 588 ein1ıge Te Predıkant in Amsterdam *
Der Kırchenhistoriker Augustin VON der Freıien Unıversıtät Amsterdam
wendet allerdings e1ın, bıs heute selen keıne herausgegebenen Predigten des
Arminius bekannt. ”
Da Varıck jedoch SallZ selbstverständl:ı ohne weıtere Erklärung der
„Klasse VONn Amsterdam“ VONn einem Predigten-Buch des Joost Harmensz
schreıbt, muß ANSCHOMMEN werden, dal} dıe Brıefempfänger mıt diesem
Namen anfangen konnten:;: CS kann sıch kaum einen völlıg
unbekannten Verfasser handeln
Zusammenfassend kann gesagt werden: Der Varıck-Brief ze1gt, daß (ijer-
mMantown 1im Sommer 690 eine jedlung Wal, In der dıe ua  er nıcht DUr

quantıitatıv, sondern auch iın Bezug aufYun Einfluß dıe domiınierende
Gruppe Er ist somıt der Nachweıls für dıe bereıts 690 ın (jerman-
town vorhandene „Parteien-Bildung“. ine Minderheiıit grenzt sıch ab VON
den Quäkern, dıe In der jedlung das agen aben, und trıfft sıch, Br
Hintanstellen jeglicher eigener konfessioneller Unterschiede, regelmäßig jede
Woche®
Abschlıeßend Se1 noch ein kurzer USDIIC rlaubt Das hıer vorgelegte
rgebnıs regt dazu d} eine bısher nıcht geklärte Jahreszahlen-Diskussion
NEeUu aufzugreıfen: trafen sıch Mennoniten ın Germantown bereıts 690
eigenen Versammlungen oder erst
Seı1t Pennypacker ın einem holländıschen Antıquarıat den Gottschalk-Be-
richt entdeckte, das erworbene Schriftstück für den Orıginaltex 16 und
894 In einem Privatdruck veröffentlichte, ” gılt weıthın in der entsprechen-
den Literatur das Jahr 690 als jenes, in dem dıe erstien eigenen Zusammen-
künfte der Mennonıiten, separat VO  am} den Quäkern un Angehörıigen anderer
Bekenntnisse, stattgefunden en sollen Dıiıe Kenntnis des SCHAUCIH Jlextes
des Varıck-Briefes ze1igt Jetzt dıe Unhaltbarkeıt dieser Annahme
929 bereıts fand man In Worms eiıne Abschrift des den Gottschalk-Bericht
enthaltenden Briefes, iın deutscher Sprache abgefaßt. Sıe nthält eindeutig dıe
Jahreszahl 1698 ® uch Bender (1933) nenn weıtere gule TUN! für dıe
Rıchtigkeıit der Jahreszahl 1698, ohne dıe Abweıchung ın der Pennypacker-
Ausgabe klären können (S 228 Anm
Inzwıschen konnte belegt werden, daß auch in der holländischen Fassung
des Gottschalk/Ziegler-Briefes 698 angegeben ist  9
So nng dıe Beschäftigung mıt dem Varıck-Brief VO Dr 693 auch
einen leinen Beitrag ZU dokumentarısch gesicherten Wıssen ber dıe



ersten Mennoniten in Pennsylvanıen und ber dıe Geschichte iıhrer (Ge-
meınde in _Germantown.
'Ecclesastical Records, State of New York:; publıshed Dy the ate under the superviIsıon of
Hugh Hastıngs, Vol H: Albany 1901:; 1er 1048 1053
“Oswald Seidensticker, 1883, Dıiıe ersten Deutschen Eınwanderer ıIn Amerıka un dıe
Gründung VO  — Germantown 1m Jahr 1683, Phıladelphıa, Pa::; uch in Ommıssıon der
Deuerlich’schen Buchhandlung ın Göttingen. Samuel Whıtaker ennypacker, 1899, Ihe
Settlement of (G(Germantown and the Beginning of German Emuigration oth Amerıica,
New York, reissued 970
7ur Ankunfit Varıcks auf Long Island un seinen Erfahrungen dort, ccl Records, 5G

022
“Auswirkungen der Gilorreichen Revolutıon, verknüpft mıt olchen aus englısch/französı-
schen Kriegswirren, zeiıgten sıch aufLong Island in einem uiIstan:ı den VO  —; James DE
ernannten dortigen (Joverneur, dem Verrat un Katholikenfreundlichkeıit vorgeworfen
wurden. Varıck:; WIE uch andere holländısche rediger, geriet hıneın in dıe Z blutigen
Auseinandersetzungen;: azu dıv. Berichte in ccl Records, IL, 983 99’/ 041
—>Spätestens 1M September 1690 War Varıck wıeder auf Long Island zurück, denn
wurde 1mM Januar 1691 Urc den einrückenden (Joverneur Slater Aaus eliner fünfmonatıgen
Gefängnishaft befreıt (S. der ıh dıe machtinnehabenden Aufständischen

eINes angeblıch zehn onate vorher verübten Hochverrats dann verurteıiılt hatten
(S
C Henry Smiıth, TIhe Mennonıiıte Immigration Pennsylvanıa, Norrıistown, Fa 103
Smuiıth nenn als Quelle eıne andere Übersetzung: Pa Gier SOC Harold Bender,
:  he Foundıng of the Mennonıiıte Church In merıca Germantown, 1683 1708”,
Mennonıiıte Quarterly Review. Vol A SA 250, ler‘ 230 Sowohl Bender WI1eEe
bereıts Smiıth geben als Briefdatum iırrtüumlıch den unı 1690
Bender nenn als eleg dıe Arbeıt VON eyser, Old Hıstorıic (GGermantown, Lancaster

1906 mıt dem Vermerk des Fehlens einer weıteren Quellenangabe.
Der Varıck-Brief wurde außerdem ın nachfolgenden Veröffentlichungen auszugswelse
abgedruckt: Edward ocker, 1933, (Germantown 1683 1933, Germantown hne
Quellenangabe. Stephanıe Tauman Wolf, 1976, anVıllage, Princeton, zitiert AUS

dem Varıck-Brief mıt ezug auf Hocker. Wıllıam Hull, 1935, ıllıam Penn and the UuftCcC
Quaker Mıgration Pennsylvanıa, Swarthmore mıt 1INnwWweIls auf Ecclesjastical Re-
cords.
°Soweit ersichtlıch, wıird dieses rüheste OoKumen ber Mennoniten In Gefmantown in
der deutschsprachıgen Literatur nıcht erwähnt: weder VON TITNS Correll in seinem
Artıkel „Germantown“ 1im Menn. Lexıkon (1937),; och ın den dıversen Autfsätzen VOoO  —

arl Rembert, ırk Cattepoel un! anderen ber dıe Krefelder (Gründer Germantowns ın
der ın Krefeld herausgegebenen Zeıtschrift für Nıederrh. Kultur- un Heıimatpflege: „dıe
Heımat“. uch Friedrich teper (1940) nımmt in seiner Arbeiıt „Die ersten Auswanderer
VOI Krefeld ach Pennsylvanıen"”, Neukırchen, dıeses OoOKumen N1IC ZUI1 Kenntnıis,
obwohl beı seinen Ausführungen ber dıe frühen Eiınwanderer und deren Relıgi1onszu-
gehörıigkeıt sıch mehrfach auf Henry Smıiıth bezieht (vielleicht gerade der
Smith’schen Kritik? S.0.).
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1929, 104 mıt Anmerkung 49 Der be1 Bender zıtierte Briefausschnuitt entspricht dem
be1 Smuiıth abgedruékten.
Z 053 ET Rotthoff AUus Krefeld machte dıe Verfl. darauf aufmerksam, dal ın der
englıschen Übersetzung des Varıck-Briefes CC} Records) „dunts  n regelmäßıg mıt
„‚dutch“ mıt „german“” übersetzt wırd
”Hull, E:O9: Hocker zıtiert: -the erS1xteen Reformed Church, ‚Swhom

spoke those wh: had een rece1ived members Dy the (Auslassung beı Hocker), the
Lutherans, the Mennıists anı the Papısts, wh ATvmuch opposed” St
Wolf übernımmt daraus:’1929, S. 104 mit Anmerkung 49. — Der bei Bender zitierte Briefausschnitt entspricht dem  bei Smith abgedruckten.  ®S. 1053. — Dr. G. Rotthoff aus Krefeld machte die Verf. darauf aufmerksam, daß in der  englischen Übersetzung des Varick-Briefes (Eccl. Records) „duijts“ regelmäßig mit  „dutch“ statt mit „german“ übersetzt wird.  °Hull, S. 1;85; Hocker zitiert: .  „the other sixteen of the Reformed Church, among whom  Ispoke to those who had been received as members bythe . . . (Auslassung bei Hocker), the  Lutherans, the Mennists and the Papists, who are very much opposed“ ... 5$.27f. St. G.  Wolf übernimmt daraus: „. . . the other sixteen of the Reformed Church [among whom  are]the Lutherans, the Mennists [sic,] and the Papists, who are very much opposed . . .“ (S  129). Der jüngste Abdruck einer englischsprachigen Version des Varick-Brief-Auszugs ist  zu finden in MQR 57, 1983, 381 (Robert Ulle, Materials on Mennonites in Colonial  Germantown, ebd. 354-386).  '°Die Bemühungen der Verfasserin, eine Kopie des Originalschreibens zu erhalten, waren  endlich erfolgreich; s. dazu Charlotte Boecken, „Dutch Quaker“ aus Krefeld, die (Mit)-  gründer Germantowns 1683?, in: die Heimat, Jg. 53, Krefeld 1982, S. 23—31, hier: S. 29  mit Anmerkungen 49 u. 52. Die Handschrift befindet sich in der Gardner A. Sage Library  am New Brunswick Theological Seminary, New Brunswick, N.J. — Für die Beschaffung  der Fotokiopie danke ich vor allem Mrs. Carol J. Kinsey von der Gardner A. Sage  Library.  ''Frau Drs. A.J. Zondergeld-Hamer, Historikerin in Weesp, Holland, gab die endschei-  dende Hilfe, indem sie mit viel persönlichem Engagement die Handschriftenkopie entzif-  ferte. Ihr gilt mein besonderer Dank.  "dazu: Ecclesiastical Records, Vol: IT, u.a. Brief von Johannes Ojers, Depp. Cl. p.t. Sciba,  vom 13. Nov. 1687 an Rudolphus Varig (Varick), Long Island (S. 948 f.) sowie Brief von  Rudolph Varick, vom 30. September 1688 an die „Klasse von Amsterdam“, den Empfang  eines Briefes von Dominee Ojers bestätigend (S. 955 f.). Außerdem, Vol. III, aus einem  Schreiben der „Klasse“ vom 6. Okt. 1704 nach Neu England mit der Mitteilung über den  Tod von Reverend Ojers (S. 1577 f.).  '° dazu Bender, 1933, S. 233 — Klaus Rittenhausen soll 1688 mit seinen Eltern und  Geschwistern über New York in Germantown eingetroffen sein; vorher lebte die Familie  in Amsterdam. Über ihre dortige Religionszugehörigkeit liegt u.W. bis heute kein Doku-  ment vor. Auch Walter Leitner, 1983 bringt keine neuen Hinweise — s. „Heimat u. Name  von Wilhelm Rettinghaus“, in: Mülheim an der Ruhr, Jahrbuch 1983, S. 239 — 241.  '*Sowohl Theologen aus dem oben genanten Seminar in New Brunswick wie auch Frau  Zondergeld-Hamer sind der gleichen Meinung; zu „Arminius“ s. Nieuw Nederlandsch  Biografisch Woordenboeck, Leiden 1911, S. 171 f. — nach RGG, 1957°. Stichwort  „Arminius“, wurde er 1588 Pfarrer in Amsterdam.  ”Brief an die Verfasserin, vom 31. März 1982.  '° Anzeichen zu latenter Parteiung auch unter Quäkern — z.B. zwischen Krefelder Grund-  besitzern mit Pächtern einerseits und Pächtern der Frankfurter Gesellschaft andererseits  — wäre an anderer Stelle nachzugehen. Andeutungsweise sichtbar werden sie im 1689er  Entwurf der Germantown-Verfassung von 1691.  VLife of Hendrick Pannebecker, Philadelphia, 1894, hier zitiert nach: Pennypacker, 1899  (reprint 1970), S. 170.  76the er Ssixteen of the Reformed Church |among whom
are| the Lutherans, the Mennıists SIC and the Papıists, who AT VETIY much Opposed (S
129) Der Jüngste Abdruck eiıner englıschsprachıgen ersion des Varıck-Brief-Auszugs ist

fiinden ıIn MOQR Wa 1983, 381 (Robert Ulle, Materı1als Mennonites In Colonial
Germantown, eb! 354-386).
‘““Die emühungen der Verfasserın, eıne Kopıe des Orıginalschreibens er  en,
endlich erfolgreıich; azu Charlotte Boecken, ufc. Quaker“” AUS Krefeld, dıe 1t)-
gründer (G(ermantowns 1n dıe Heımat, Jg 5 Krefeld 1982, 23—31, 1er
mıt Anmerkungen 49 Dıie Handschrift befindet sıch 1n der (jJardner Ddage Lıbrary

New Brunswick Theologıca Seminary, New Brunswick, Für dıe Beschaffung
der Fotokıiopıie an ich VOT allem Mrs Ar° Kınsey VON der (Jardner Ddage
Lıbrary.
''Frau Drs Zondergeld-Hamer, Hıstorikerin In eesp, Holland, gab dıe endsche1ı-
en Hılfe iındem sS1IE mıiıt el persönlıchem FEngagement dıe Handschriftenkopie entzıf-
erte Ihr gılt meın besonderer ank
'ZAdazu Ecclesiastical Records, Vol 5 Brief VO  ‘ Johannes Öyjers, Depp D.L Clba,
VO Nov. 1687 Rudolphus Varıg (Varıck), Long Island (S 048 SOWIE TIE VON

Rudolph Varıck, VO September 1688 dıe „Klasse VON Amsterdam“”, den Empfang
eines Briefes VO  ‘ omınee jers bestätigen S 9055 Außerdem, Vol 111 AaUS einem
Schreıben der „Klasse” VO Okt 1704 ach Neu England mıt der Miıtteilung ber den
Tod VO  a Reverend Ojers (S A
L5 Aazu Bender, 1933, 233 aus Rıttenhausen soll 1688 mıiıt seinen Eltern und
Geschwiıstern ber New ork iın (Germantown eingetroffen se1n; vorher dıe Famılıe
ın msterdam. ber ıhre dortige Relıgionszugehörigkeıt lıegt u. W bıs eute eın oku-
ment VO  < uch Walter Leıtner, 983 bringt keiıne Hınweilse „Heimat Name
VON Wılhelm Rettinghaus“”, 1n Mülheım der Ruhr, ahrDbDuc. 1983, 239 241
*Sowohl Theologen Aaus dem ben genanten Semiinar In New Brunswick WI1eE uch Frau
Zondergeld-Hamer Sind der gleichen Meınung; „Armınıus” Nieuw Nederlandsch
Bıografisch W oordenboeck, Leıden 1911, 171 ach RGG, 1957 Stichwort
„Arminıus”, wurde 555 Pfarrer In Amsterdam
”Brief dıe Verfasserın, VO 31 März 982
'° Anzeichen atenter Parteiung uch unter Quäkern z B zwıschen Krefelder Tund-
besitzern mıiıt Pächtern einerseıts un: achtern der Frankfurter Gesellschaft andererseıts

ware anderer Stelle nachzugehen. Andeutungswelse sıchtbar werden s1e im 1689er
Entwurf der Germantown-Verfassung VO  — 691
UT fe of Hendrick Pannebecker, Phıladelphıia, 1894, 1er ıtıert ach Pennypacker, 899
reprint 170
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'SBrief VO  — Andreas Ziegler, Isaak olb unı Chrıistian Funk VO März 1 „dıe
ehrsamen un bescheidenen Freunde Weynand eter Weynands der Zino Vall Abbema

Krefeld“ der den Gottschalk-Bericht nthält, abgedruckt 1ın Christlıcher (GGemeılnde
alender, hrsg Konferenz der Süddeutschen Mennonıten, 38 ahrg., Kaıserslautern
1929 Dıie handgeschrıiebene Kopıe befindet sıch 1im Besıtz der Mennonıitischen For-
schungsstelle Weıerhof (Pfalz) —1929 brachte Bender eıne vollständıge Übersetzung
des Ziegler-Brıiefes: „A letter from Pennsylvanıen Mennonıites Holland ın 1773
Menn. ua ReV., Z 233

Pennypacker ist demnach zweımal eın Irrtum unterlau{fen. dazu Gu1do 0  [9)  , 1983,
Dıie Auswanderung VOIN Krefeld ach Pennsylvanıen 1m re 1683, 1n Mennonitische
Geschichtsblätter, 3 E) 1983, 63, 1ler‘ Anm 6 „ mıt ezug auf dıe
handschrıiftlıche Fassung des Briefes in der Schwenkfelder Liıbrary in Pennsburg.
bereıts zitiert be1 mı1 1929, 103 FEıne Fotokopıie der handschrıiıftlıchen Fassung
befindet sıch se1ıt Sommer 1983 1im Stadtarchiv Krefeld. Rothoff nımmt allerdiıngs VO  —_

der bereıts für 1690 durch den Varıiıck-Brief dokumentierten Absonderung der Nıcht-Quä-
ker VOIN den Quäkern und dıe separaten Versammlungen der ersteren keine Notız, WE

meınt, Quäker und Mennoniten hätten bıs 1698 eın gemeinsames Andachtshaus benutzt

PWA uch Boecken, 1982, Die ebenfalls auf findende Bemerkung der
Autorın, der Kre{ifelder Forscher Wılhelm Nıepoth se1 selbst Mennonıiıt DSEWESCH, ist falsch
und beruht auf einer Verwechslung mıt dem gleichaltrıgen Krefelder Forscher Walter
Rısler FKıne Kopıe der handschriftliıchen Fassung des Varick-Briefes befindet sıch se1t
Sommer 083 1m Stadtarchıv Krefeld
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